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n. 6 Vor die zittrach.

Din papier aufeinem zinnernen teller angezündet, dasselbige öl mit einem
^ finger aufdie zittrachen warm geschmiert etliche mal, ist zerteil.

Kl. 7 Nockmchr.
^men schwachen winter-rattich zu dünnen blätlein geschnitten, und die
^^ zittrach darmit gerieben, hernach einen faden durchgezogen, und im
rauchfang oder fcuer-mauer gchenckt, und wie der rätttch abdörret, so ver¬
gehet auch der zittrach.
n. 8 Vor die zittrach.

Mit rutten-und krebs-gall den zittrach geschmiert,
n. 9 Eine gute salbe vor die zittrach oder schwinden, und auch

vordengrind.
Östlichen nimm 'Viercurmm sutilimZtum Vierloth, schöne rothe gold-
^ Myrrhen zwey loth, diese beyde stücke reib aufdas kleineste,iedes beson¬

der, hernach nimm rindernes schmaltz ein pfund, terpentin ein Halb pfund,
diese beyde stücke laß gemach untereinanderzergehen, und wenns zergangen
ift, so hebs von dem teuer, und thue diese zwey pulver darein, und rühre die
salbesolanaeWsie gesteht, also ist es fertig.

.v«. Wer eine zittrach, oder auch den grind hat, soll sich mit dieser
salbe schmieren, wenn aber die zustande gar zu starck seynd, so schmiert man
sich alle drey tagedarmit. Diese salbe ist auch vor das Vieh in solchen zu¬
standen zu gebrauchen.
n. iO Salblein vor die zittrach.
Wan nimmt hauß wurtzel. stösts, und prest den fasst aus, hernach
"" macht man mit diesem rohe geflossene und durchgesiebte krebs-augen
an, gleich wie ein sälblein, und streicht es über, essoll alle wilde wimmern,
flecke und auch die zittrach vertreiben.
Item: Das zittrach öl ^l- 6? num. z<;
Item: Daspulver ^'.pZ «um. 47
Item: Der rothe stein s«l 1 lo num. 2 r
^>tem: ^neuenrum^^Ptiacum tcil.^li num.,«.

Für den stuWwang.
n 1 Eine salbe darvor.
Wan nimmt himmelbrand, breit wegrich-kraut, rothen dorn und gänse-
"" rich, eines so viel als des andern, hirsch-unschlittundsovielbrandt-
schmaltz, darein ein ey gebacken oder geröstet, dann diese salbe Ms Pflaster
gestrichen, über denleib gelegt, und darmit geschmieret.Lll 2 t^. »
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i^. 2 Ein anders.
.rüneschlehen zerflossen, in einsacklein gethan, in rothen wein gesotten,
^ für den Mb gehalttn, wenn man die schießen nicht kan grün haben, so

nimmt man dürre.
i>l. z Noch ein anders.
NAeissen weyhrauch aufein kohl feuer gelegt, den rauch in leib gchenlassen;
^^ fettes kühncholtz ist auch gut.
l>s. 4 Ein anders.

Alche einen ziegel heiß, den in einen nacht-stuhl gelegt, thueterpentm
^ darauf, und laß den dampffin den leib gehen,

n. 5 Ein bewahrtes stück vor den zwang.
i^an nehme klein geriebenen-mastix, rühre denselben unter einen rei-
^ nen terpentin, mache also darvon kügelein, und mit denselben räuche-

redie tücher, und Halts aufden leib, oder wenn der krancke so viel krasste
hat, aufeinen nacht-stuhl gesetzt, und den rauch unter ihm gemacht, ist be¬
wahrt,
n. 6 Kugeln darvor.
M)an nehme terpentin/und röhre klein gcssoffene lorbecr-schaalen und Majorandarein,
"e b>so viel man darein bringen /an, mach l/eine f«ge/n daraus, uuo leße e/u kleines kohl,
feuer in einen nachtstuhl, lege einekuaeldarausf, und laß den dunst in leib gehen.
n. 7 Für den zwang.
«^annimmt «wenh«Wnziega, legt «rne roh« umwand darauff, schmierts mit Hirsch-
«/»unschUtan, setzt den palientcnmitdlvssemleib darauffdas thut man offt im tage/ es
hilfst mit GOttes hülffe gewiß.
n. 8 Ein anders.

So offt man siuhlgang hat/ den hindern mit katzemlraut gewischt.
t<s. 9 Für den stuhl zwang.
^)ach einen eigenen faß-boden heiß/ und thu« hirschmnscklit darauf/ setze tick mit dem
«i»blosteut>inderr, so warm du es erleiden tanst/ darauf, dann 2 zäpffel hirsch-oder
bocks unschlit im leib gethan-
^l- iQ Fürdenstuhl-zwang.
<V^imm himmel-brandoder konigs.keltz«n/rothe pappel-rosen/ weisse lilien/ sicds in
»^»wass«r, thue es in ein sacklein, legs über den leib, wann das zäpffel von Hirsch- oder
bocks-unfchUtim^eibeist-
l^. li Für den zwang, so eines die rothe rühr hat.
(^imm baunuwoNe, mache sse breit wie einen thaier, »nd in der mitten wie ein ja'pffel
«/^darauf, überschmier«sgar dicke mit terpentin, und leg es also auf den hindern leib,
«der mast-darm/und drücke das znpssel gar wohl hinein, so hilfft es gewiß, es muß aber offt
gethan werden, biß es hilfft z so «ms verlohren/ macheein anders.
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n. .12 Ein anders.
HMimm zucker >rosat, der ohne limonien - sofft gemacht ist/ und eine muscaten-nuß ge>
N^brennt, und unter den zucker'rosatgestossen, kugeln daraus gemacht, undinleib
gesteckt.
n. i; Noch e/n anders.
ZMimmem fetzlein oder tuchlein, damit man das wein-spont zumacht, schmiers
«H^mit harsch -unschlltt an, und warm auf den hintern leib-oder mast-darm gelegt.

dH. 14 Mehr dergleichen.
Halt warme küchen - hadern vor den leib.

K. 15 Noch ein anders.
/^o einem der zwang-oder affter«darm ausgehet, der nehme Pulver von kletten, und
V^sircue es darauf, es wird linder werden darvon.
Item: Die salbe vor den zwang lol.83- nun,. 32
Item.- Die zwang-rauchcrung kol. 109, nun,, zo
Item: Clystier für den zwang lol. iz8- num. 15. l6
Item - Das nnttel unter der rothen rühr toi, 380. num. 2. 3

Bericht/
Wie, und wann die frauter müssen gesammlet werden.

8Aie trauter aufzudlfrrcn seynd sie in der besten trafst, wann dieselbenblühen, und müs-
^^>stn frühe vor der sonnen aufgang, oder ganß spat aufden abend, da die sonne schon
Untergängen, gebrochen werden/ dann sonst die soune alle tra fft von den krautern an sich
ziehet/ aledann streW man sie von den groben stengeln, und klaubt es sauber, absonder¬
lich, was zum pulv« und dergleichensachen, was zum einnehmen gehöret, und streuet
es in ein sauber zimmer oder tammer, so «in«n holtzernen bodenl)at/ auf die erd«, schön
schichtweise von einander; Was die blünüein und blülhe seynd, tan man auf tafeln aus¬
streuen, es muß aber weder lufft noch sonne an denseldigen ort kommen, so werden die
kräuter so schön abgedorrt, und bleiben in ihrer besten krasst, daß sich zu verwundern ist.
Die wurtzeln betreffend/ seynd sie am besten zuglaben/ zwischen denen beyden stauen«
tagen, das ist den 15 augund8-sipt. vor als
darnach/ weil es in, kraul bestehet; ich pflege allezeit um diesezeitglaben zu lassen/ doch
seynd sie noch gut, und nicht zu verwerffen, so lange biß die Erde gefrieret/ dieselben muff
man saubere waschen und reinigen/ und zu dünnen blmlein schneiden, was die grossen
seynd, und also darmit umgehen, wie oben mit den krautern, aber offt darzu sehen und
umwenden, daß sie allezeit auf trockenen ortern liegen/ weil sie sonst schimmlich und faul
werden, man tan sie auch an faoenanfasten; einem /ebe n nach seinen belieben.

Die gewichtcr zu wissen, die man in der apothecken braucht.
gran, oder zwnnßig Pfeffer - torner schwer, macht einen scrupel, drey scrupel/

«Aodel secktzig Pfeffer- körner schwer, macht eine<ll»cdmi>. Eine är«cnli>» ist soviel als
«inquintlein/ vier cl»cl>m2, oder vier «zuintlein, macht ein loch, zwey loth macht eine me-
»ieinische untze/ zwvlst untzm machtM medicinischespfund.

Lllz Regi-
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